
Yayoi Ku​sa​ma ist ge​lan​det. Wie ein un​för​mi​ges Ein​frau-Ufo steht ihr gro​ßer, mit
schwar​zen Punk​ten ver​zier​ter Kür​bis auf der Art Co​lo​gne. Gleich am Ein ​gang am Stand der
New Yor​ker Ga​le​rie von Da​vid Zwir ​ner, wo je​der die Skulp​tur der ja ​pa​ni​schen Star​künst​le​‐
rin sieht. In der Ko​je ge​gen​über hat Th​ad​da​eus Ro​pac aus Salz​burg sei​ne Schät​ze aus​ge​‐
packt: Wer​ke von Jo​speh Beuys, ei​ne mu ​sea​le As ​sem​bla​ge von Ro ​bert Rau​schen​berg für
1,55 Mil​lio​nen Dol ​lar oder Ge ​org Ba​se​litz’ Bron​ze​skulp​tur „Bün ​del“(750 000 Eu​ro). An​de​re
Ko​jen sind von Ga​le​ri​en wie Per​ro​tin (Pa​ris), Max Hetz​ler (Ber ​lin) und Hau​ser &amp; Wirth
(Zü​rich) be ​legt.

Die Köl​ner Kunst ​mes​se fei​ert ihr 50-jäh​ri​ges Ju​bi​lä​um mit in​ter​na​tio​na​len Gäs​ten und
kann stolz dar​auf sein, denn zwi​schen​zeit​lich sah es nicht so aus, als wür​de sie den run​den
Ge​burts​tag über​haupt er​rei​chen. Am Er​folg hat Da​ni​el Hug, der Art Co​lo​gne seit 2008 lei​tet,
ei​nen be ​deu​ten​den An​teil. Nun lässt er kaum ei​ne Ge ​le​gen​heit aus, um auf die wie​der​ge​‐
won​ne​ne Stär​ke hin​zu​wei​sen: 219 Teil​neh​mer aus 25 Län​dern bei weit mehr Be​wer​bun​‐
gen! So vie​len, dass er treue Ga​le​ri​en aus dem Rhein​land ver​är​gert, weil sie den glo​bal
play​ern Platz ma​chen müs ​sen. Das ist al​ler​dings nicht die ein​zi​ge Schlag​zei​le, die der ehe​‐
ma​li​ge Ga​le​rist aus Chi ​ca​go dies​mal pro​du​ziert. Ein we ​nig scheint es, als sei auch Hug in ei​‐
nem Kür ​bis auf die Mes​se ge​kom​men, mit or​dent​lich Krach und weit we ​ni​ger prä ​zi​se als
Ku​sa​ma, was sein Ge​mü​se zum Plat​zen ge​bracht und die Fei​ern​den ziem​lich nass ge ​macht
hat.

Der Är​ger be​gann vor der Er​öff​nung. Da si​cker​te durch, dass die Art Co​lo​gne im kom​‐
men​den Jahr auf das​sel​be Wo ​che​n​en​de wech​seln wird, an dem in Ber​lin das Gal​le​ry
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Weekend statt​fin​det. Die Re​de war von ter​min​li​chen Schwie​rig​kei​ten, dann von den un​‐
güns​tig ge​le​ge​nen Os ​ter​fe​ri​en in Nord​rhein-West​fa​len. Hug sprach von Sy​ner​gi​en und lud
die Ber​li​ner Ga ​le​ri​en zur Kol​la​bo​ra​ti​on. Doch da​von ist in​zwi​schen kei​ne Re ​de mehr: In
jüngs​ten In​ter​views ver ​kün​de​te er, er kön​ne kei​ne Rück ​sicht auf je ​ne zwan ​zig Ber​li​ner Ga ​‐
le​ri​en neh​men, die an bei​den Events teil​näh​men. Die müss​ten selbst zu ​se​hen, wie sie die
Dop​pel​be​las​tung stemm ​ten.

Wer sich et​was mit den in​ter​nen Pro ​zes​sen aus​kennt, der weiß al​ler​dings um die Un​‐
mög​lich ​keit die​ses An​sin​nens. Auch wenn die Er ​öff​nung der Art Co ​lo​gne be ​reits am Mitt​‐
woch statt​fin​det – die ei​gent​li​che Ar​beit rund um das Weekend mit sei​nen pri ​va​ten Din​‐
ners und Emp ​fän​gen star​tet eben​falls Ta​ge zu​vor. Kein Ga ​le​rist kann sich klo​nen, um zur
sel​ben Zeit in Köln und Ber​lin zu sein. Fa​zit: Hugs Ter​min für das kom​men​de Jahr ist ei​ne
Kampf​an​sa​ge. Köln als Kunst ​stand​ort hat lan​ge ge ​schwä​chelt. Nun ist das Punk ​te fürs Ge ​‐
mü​se. Selbst​be​wusst​sein zu​rück, der Di​rek​tor lässt die Mus​keln spie​len – und pro​vo​ziert ei​‐
nen Kon​flikt, bei dem man sich an den Kopf greift. Wes​halb, um Him​mels wil​len, ge​hen die
Prot ​ago​nis​ten der zwei bes ​ten Events auf dem schwie ​ri​gen deut ​sche Kunst​markt auf​ein​an​‐
der los?

Dass oh ​ne​hin bloß zwei Wo​chen zwi ​schen den Ver ​an​stal​tun​gen lie ​gen, hat die Köl​ner
Mes​se vor Jah​ren pro ​vo​ziert, als sie ih​ren an​ge​stamm​ten Ter​min vom Herbst ins Früh​jahr
ver​schob. Wenn Hug jetzt Samm​ler und Ga ​le​ris​ten vor die Wahl stellt, sich für Mes​se oder
Weekend zu ent​schei​den, schwächt er bei​de Stand​or​te. Das trübt die Stim​mung, auch auf
der Art Co​lo​gne, wo das The​ma ru​mort. Lei​der, denn sonst hät​te man zum run​den Ge​burts​‐
tag oh​ne Vor ​be​hal​te sa​gen kön​nen, dass die​se Mes​se die bes ​te am Rhein seit Lan ​gem ist.

Es gab Ge ​drän​ge zur Er ​öff​nung, ein gu​tes Zei ​chen von Sei​ten der Samm​ler. In den Ko ​‐
jen wie​der​um hän​gen Spit​zen​stü​cke wie ein Still​le​ben von Ernst Lud​wig Kirch​ner aus dem
Jahr 1927, für das die Ga​le​rie Hen​ze &amp; Ket​te​rer &amp; Trie​bold (Rie​hen) 2,3 Mil​lio​nen
Eu​ro er​war​tet. Et​was hö​her liegt die abs​trak​te Ma​le​rei ei​nes Klas ​si​kers der Ge​gen​wart: Für
ei​ne abs ​trak​te Ma​le​rei von Ger​hard Rich​ter (1984) ver ​langt die Ga ​le​rie von Ver​tes 2,95 Mil​‐
lio​nen Eu​ro. Schwar​zer aus Düs ​sel​dorf setzt 1,25 Mil​lio​nen Eu​ro für ein ty ​pi​sches Por​trät
von Ale​xej von Jaw​lens​ky an. Al​le drei sind, ge​mein​sam mit wei​te​ren Prot​ago​nis​ten wie Sa​‐
mue​lis Baum ​gar​te, Beck &amp; Eg​ge​ling mit fa​mo​ser Ze​ro-Kunst oder Bern​hei​mer Fi​ne Art,
im un​te​ren Mes​se​ge​schoss un​ter​ge​bracht.

Ver​gan​ge​nes Jahr be​schloss Hug ei​ne stär​ke​re Tren​nung der ein ​zel​nen Seg​men​te, und
auch das be ​kommt der Art Co​lo​gne. In der mitt ​le​ren Eta​ge sind jetzt die Ko ​jen der ar​ri​vier​‐
ten Ga ​le​ri​en für ak ​tu​el​le Kunst zu fin ​den. So die Münch​ner Ga​le​rie Klü ​ser, die ein atem​be​‐
rau​bend gu​tes Ge​mäl​de von Mi​mo Pal​la​di​no (175 000 Eu​ro) zen​tral plat​ziert und da ​mit
nach drei Jahr​zehn​ten auf der Strahl​kraft der Tran​s​a​van​guar​dia be​steht. Oben in der Mes​‐
se​hal​le 11 do ​mi​nie​ren dann die Ex​pe​ri​men​te. Dass hier un ​ter an​de​rem Del​mes &amp; Zan​‐
der zu​sam​men mit Gui​do Bau​dach aus​stel​len, mag die​se Idee im ers​ten Mo​ment un​ter​lau​‐
fen, weil bei​de längst eta​bliert sind. Doch die se​hens​wer​te Kom​bi​na​ti​on bei​der künst​le​ri​‐
scher Po​si​tio​nen – in die​sem Fall Adel ​hyd van Ben​der mit Tho​mas Zipp, die in selt​sam par​‐



al​le​len künst​le​ri​schen Uni​ver​sen un​ter​wegs sind – zeich​net den Be ​reich der „Col ​la​bo​ra​ti​‐
ons“aus. Er​gänzt wird er durch jun​ge Ga​le​ri​en mit New​co​mern wie der ame​ri​ka​ni​schen
Ma​le​rin Gra​ce Wea​ver (Soy Ca​pitán) und Rück​bli​cken et​wa auf das Werk der 2013 ver​stor​‐
be​nen Ber ​li​ner Künst ​le​rin Ve​re​na Pfis ​ter ab 3500 Eu ​ro (Exi​le).

Das sind Set​zun​gen, die ei​ne Mes ​se braucht. Hier die klas​si​sche Mo​der​ne, dort das Po​‐
ten​ti​al für Ent ​de​ckun​gen. Und im Zwi​schen​deck ne​ben all den be​währ​ten Po​si​tio​nen ei​ne
Hand​voll För​der​ko​jen, in der et​wa die Mu​mi​en von Ger​rit Froh​ne-Brink ​mann (Ga​le​rie Be​‐
cker) un​ter​kom​men. Sei​ne Ar ​beit hat den Preis der „New Po​si​ti​ons“auf der Mes​se ge​won​‐
nen. Zu Recht, denn das Ar​ran​ge​ment des 1990 ge​bo​re​nen Künst​lers, der sich Thea​ter​re​‐
qui​si​ten ge​lie​hen hat, ist so skur​ril wie be ​klem​mend. Und ein Be​weis da​für, dass man auf
der Art Co​lo​gne selbst im to ​ten Win​kel, in dem die​se För​der​ko​je steckt, sei​ne Ent​de​ckun​gen
ma​chen kann.

Die Mes ​se zum Ju​bi​lä​um ist die bes​te seit Jah​ren
— Art Co​lo​gne, Mes​se​platz 1, Köln. 14.-17.4., 11-19 Uhr, www.art​co​lo​gne.de


